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7. März 2025

Für die Fluten gewappnet

Loch in der Kasse hat Folgen

Ur-«Hüülerin» erinnert sich
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Kauf der Strausswiese: 
eine einmalige Chance

Am 18. Mai stimmt das Arboner 
Stimmvolk über den Kredit von 
19,5 Mio. Franken für den Kauf 
der Strausswiese ab. Die Fläche 
des Grundstücks beträgt rund 
35 000 m2 und befindet sich an 
allerbester Lage und aktuell in 
der Landwirtschaftszone. Es 
war der Wunsch des zwischen-
zeitlich verstorbenen Besitzers 
Kurt Strauss (selig), das Land 
nicht an private Käufer, sondern 
an die Stadt Arbon zu verkau-
fen. In der Folge wickelte der 
Stadtrat das Geschäft diskret 
und speditiv ab und unterzeich-
nete den Kaufvertrag am 5. Juli 
2023. Zwischenzeitlich wurde 
der Kauf bereits im Grundbuch, 
mit dem Vorbehalt der Kredit-
annahme durch das Arboner 
Stimmvolk, eingetragen. An der 
Parlamentssitzung vom 26. No-
vember 2024 wurde die ent-
sprechende Botschaft des 
Stadtrates teilweise kontrovers 
und intensiv debattiert. Letzt-
lich stimmten die Parlaments-
mitglieder der Vorlage aber sehr 
deutlich mit 25 Ja- zu 2 Nein- 
Stimmen zu. Die Annahme des 
Kredits wäre eine einmalige 
Chance für die Entwicklung Ar-
bons. Die Arboner Bevölkerung 
würde bei der Entwicklung des 
Grundstücks miteinbezogen. 
Aus finanzieller Sicht lohnt sich 
die Investition für Arbon und 
seine Steuerzahler:innen alle-
mal. Wir alle können dazu bei-
tragen, dass ein lebenswertes 
neues Quartier mit zahlbarem 
Wohnraum an bester Lage bei 
uns entsteht.

Aurelio Petti
Stadtparlamentarier, Die Mitte

Anzeigen

Mit «Artour» durch Arbon
Kim Berenice Geser

Wie soll dieser Bus heissen? So lau-
tete die Wettbewerbsfrage mit der 
die Technische Gesellschaft Arbon 
die Bevölkerung aufforderte, dem 
selbstfahrenden Bus, der dem-
nächst durch Arbon tourt, einen 
Namen zu geben. Die Antworten 
folgten auf den Fuss.

220 Einsendungen gingen auf den 
Wettbewerb der Technischen Ge-
sellschaft Arbon (TGA) ein. Nach Be-
rücksichtigung der Mehrfachnennun-
gen blieben noch ganze 172 Namen 
übrig, die von der fünfköpfigen Jury 
in einem dreistufigen Auswahlver-
fahren evaluiert wurden. Das Rennen 
machte der Name Artour. «Ein cle-
veres Wortspiel», nennt die Jury den 
Siegertitel, der die Begriffe Arbon, 
Tourismus und Tour geschickt ver-
binde. «So wird ein eingängiger Na-
men konzipiert, der identitätsstiftend 
ist für das innovative und wegwei-
sende Pilotprojekt autonomer Mobi-
lität». Die siegreiche Kreation wurde 
gleich mehrfach eingereicht, weshalb 
am Schluss das Los entschied, wer 
den Preis – ein Besuch des «FlemX-
press» – beanspruchen darf. Gewon-
nen hat Daniel Ineichen aus Steinach. 

Wie der pensionierte Hausarzt ver-
rät, verfolgt er das Projekt seit ihm 
der ehemalige TGA-Präsident Art-
hur Stark vor Jahren erstmals von 
der Idee des selbstfahrenden Busses 
erzählte. Und obwohl naheliegend, 
diente Starks Vorname Ineichen al-
lerdings nicht als Inspirationsquelle. 
Während sich dieser nun auf den 
Ausflug zur bergbahntechnischen 
Weltneuheit im UNESCO Weltnatu-
rerbe Sardona freuen darf, befindet 

sich «Artour» langsam aber stetig auf 
dem Weg Richtung Arbon. Vom Her-
steller in der Türkei geht es derzeit 
mit dem Schiff nach Marseille und 
dann per LKW in die Schweiz. In der 
Kalenderwoche 12 wird er in Wein-
felden erwartet, wo er einen Termin 
mit dem Bundesamt für Verkehr und 
dem Strassenverkehrsamt Thurgau 
zur Zulassungsprüfung hat. Ist diese 
bestanden, kann «Artour» seine Tour 
in Arbon aufnehmen.

Wettbewerbsgewinner Daniel Ineichen (Mitte) freut sich zusammen mit Reto 
Stäheli (l.) und Max Gimmel vom Projektteam über die geglückte Namensfin-
dung für den selbstfahrenden Bus. Den Preis nimmt er just dort in Empfang, wo 
«Artour» in absehbarer Zukunft seine Bus-Tour startet: am Bahnhof Arbon. kim

Dem Thurgauer Untergrund auf der Spur
300 Sensoren messen im März den 
Untergrund des ganzen Kanton 
Thurgaus. Insgesamt acht davon be-
finden sich in Arbon, Roggwil und 
Horn. Die erfassten Daten sollen 
Rückschlüsse auf die Beschaffen-
heit tieferer Bodenschichten liefern. 

Im Rahmen des Projekts TEnU2030 
(Thurgauer Energienutzung aus dem 
Untergrund 2030) ist in den nächs-
ten Wochen eine grossflächige geo-
physikalische Studie geplant. Hierfür 
werden über das gesamte Kantons-
gebiet verteilt rund 300 Senso-
ren, sogenannte Geophone, etwa 
40 Zentimeter tief eingegraben. 
Diese zeichnen in der Folge wäh-
rend vier Wochen die natürlichen 

seismischen Schwingungen im Un-
tergrund auf. Das Ziel der Kampa-
gne ist, den Untergrund und dessen 
Zusammensetzung bis zu einer Tiefe 
von fünf Kilometern abzubilden. 

Grundlage für Geothermieprojekte
Zur Anwendung kommt die innova-
tive Methode «Nodal Ambient Noise 
Tomography» kurz NANT. Es handelt 
sich hierbei um eine nicht-invasive 
und passive Erkundungstechnik. Das 
heisst, es werden keine künstlichen 
seismischen Quellen wie vibrierende 
Lastwagen oder Fallgewichte benö-
tigt. Folglich verursachen die Messun-
gen keine Lärmbelästigung und ha-
ben, wie die Forschenden versichern, 
keine negativen Auswirkungen auf 

die Umwelt. Die Messungen werden 
von der Geothermie Thurgau AG in 
Zusammenarbeit mit der Universität 
Genf und der ETH-Zürich im Rahmen 
der EU-Initiative GeoHEAT durch- 
geführt und sind die ersten Feldmes-
sungen für «TEnU2030». Das vom 
Verein Geothermie Thurgau, der al-
leinigen Aktionärin oben genannten 
AG, lancierte Projekt erarbeitet die 
Grundlagen zur Nutzung geothermi-
scher Energiequellen im Thurgau. Es 
erhielt vor zwei Jahren 20 Mio. Fran-
ken aus dem «Thurgauer Chancen-
paket», dem Erlös des TKB-Börsen-
gangs. Die im Zuge von «TEnU2030» 
erhobenen und ausgewerteten Daten 
werden der Öffentlichkeit zugänglich 
gemacht.  red
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Aus dem Stadthaus

Letzte Plätze für den 
«FerienSpass» sichern

Während den Frühlingsferien 
vom 5. bis 21. April und in den 
Sommerferien vom 5. bis 20. Juli 
findet der «FerienSpass Arbon» 
statt. Im aktuellen Programm 
werden verschiedene Kurse für 
musik- und sportbegeisterte, 
abenteuerlustige, bastelfreu-
dige und wissbegierige Kinder 
und Jugendliche angeboten. 
Alle aus Arbon, Roggwil und 
Steinach können sich bis zum 
16. März noch die letzten Plätze 
sichern. Zu den Angeboten ge-
hören unter anderem verschie-
dene Tanzkurse, Bogen-
schiessen, Kung Fu, Zauberei-  
und Theaterworkshops, Erste 
Hilfe mit dem Samariterverein, 
Edelsteinkettelikurs, spieleri-
scher Demokratiekurs oder ex-
klusive Einblicke in eine Bau-
stelle oder die Seerettung. Alle 
Angebote sind unter www.ar-
bon.ch/ferienspass zu finden. 
Teilnehmende mit einer Kultur-
Legi erhalten 50 Prozent Rabatt 
auf alle Angebotskosten.

Wir gratulieren

Irmgard Stahlkopf feiert am 
8. März ihren 100. Geburtstag. 
Zwei Tage später feiert Bertha 
Geugel am 10. März ihren 
102. Geburtstag. Stadtrat und 
Verwaltung gratulieren den Ju-
bilarinnen auf diesem Weg herz-
lich und wünschen ihnen weiter-
hin alles Gute. Mögen Glück, 
Gesundheit und Zufriedenheit 
sie auch in Zukunft begleiten.

Medienstelle Arbon

Anzeigen

Mehr Schutz vor Hochwasser
Aus dem Stadthaus

Zur Ergänzung der bestehenden 
Mittel erhalten die Stadt bezie-
hungsweise die Feuerwehr Arbon 
von der «Mobiliar» ein mobiles 
Hochwasserschutzsystem. Das Sys-
tem lässt sich in der Region flexibel 
einsetzen, um gefährdete Gebäude 
zu schützen.

Die Region Arbon ist durch den Bo-
densee und seine Zuflüsse immer 
wieder von Hochwasser bedroht, 
so etwa bei den Überschwemmun-
gen vor der Jahrtausendwende 
oder jüngst im letzten Sommer, als 
sich die Pegelstände rasch erhöh-
ten. Bei starken Regenfällen dro-
hen auch durch Oberflächenabfluss 
vielen Siedlungsgebieten Überflu-
tungen von Strassen oder Kellern. 
Nun hat die Feuerwehr Arbon von 
der Mobiliar Versicherungsgesell-
schaft ein zusätzliches Mittel ge-
gen Hochwasser erhalten: ein mo-
biles Schutzsystem. Dieses besteht 
aus einem Container, welcher 400 
Meter lange orange Deichelemente 
und sämtliches zu deren Einsatz 
notwendige Zubehör enthält. Da-
mit kann die Feuerwehr lokal und 
schnell unterstützen, wo gar kein 
oder kein ausreichender Hoch-
wasserschutz besteht. Das System 
wurde den Behörden am 27. Februar 
beim Wöschplatz am See überge-
ben und von der Feuerwehr präsen-
tiert. Es ist das zwanzigste mobile 
Hochwasserschutzsystem, welches 
die «Mobiliar» an Feuerwehren 
in Hochwasser-Hotspots überge-
ben hat. In diesem Jahr folgen drei 
weitere.

Schäden verhindern oder mindern
«Wir danken der Mobiliar für die-
ses sinnvolle und grosszügige Ge-
schenk. Das mobile Hochwasser-
schutzsystem wird helfen, Schäden 
zu verhindern – hier in Arbon und 
in den umliegenden Gemeinden», 
sagt der zuständige Stadtrat Luzi 
Schmid. Die Feuerwehr Arbon wird 
künftig den Einsatz des mobilen 
Schutzsystems koordinieren. Nach 
Kreuzlingen ist Arbon der zweite 

Standort am Bodensee, den die 
«Mobiliar» mit einem solchen Sys-
tem ausrüstet. Die Wahl der Stand-
orte erfolgt bewusst. «Das Mobiliar 
Lab für Naturrisiken an der Univer-
sität Bern hat die Schweizer Hoch-
wasser-Hotspots ausfindig ge-
macht. Dazu gehört auch Arbon», 
sagt Generalagent Roman Frei von 
der «Mobiliar Arbon-Rorschach». 
«Mit unserem Engagement wol-
len wir präventiv Schäden verhin-
dern oder mindern. Davon pro-
fitieren die Bevölkerung und die 
öffentliche Hand genauso wie die 
Versicherungen.»

 Medienstelle Arbon

Roman Frei (1. Bild, r.), Leiter der «Mobiliar»-Generalagentur Arbon-Rorschach, 
übergibt den Schlüssel für das neue mobile Hochwasserschutzsystem an Feuer-
wehrkommandant Felix Perrone. Dieser demonstriert zusammen mit seinem Team 
umgehend, wie das neue System zum Einsatz kommt. Bilder: Ana Kontoulis

Engagement  
für Prävention

Seit 2006 hat die genossen-
schaftlich verankerte «Mobiliar» 
im Rahmen ihres Gesellschafts-
engagements über 170 Präventi-
onsprojekte mit über 43 Millio-
nen Franken aus dem Über- 
schussfonds der Genossenschaft 
unterstützt. Damit trägt sie zum 
Schutz vor Naturgefahren in allen 
Regionen des Landes bei. Und 
mit der Unterstützung von 
Schwammstadt-Projekten hilft 
sie, die Klimafolgen in dicht be-
siedelten Gebieten abzumildern.

Die Deichelemente aus dem Container werden verlegt und mit der orangen 
Plane abgedichtet. Bei der Demonstration sind die Schläuche mit Luft gefüllt, 
im Ernstfall wäre es Wasser.

Infoanlass zum  
Möhl-Gestaltungsplan

Am Montag, 10. März, findet eine In-
formationsveranstaltung über die be-
vorstehende öffentliche Mitwirkung 
zum Gestaltungsplan Mosterei Möhl 
statt. Der Anlass beginnt um 19 Uhr 
bei der Mosterei Möhl, St. Gallerstras- 
se 213 in Arbon. Treffpunkt ist der Ein-
gang zum Getränkemarkt.  red
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Schleppende Entsorgung der Schlammsäcke
Die Ausbaggerung des Arboner Ha-
fens ist seit November abgeschlos-
sen. Die mit Aushub gefüllten Säcke, 
die zum Trocknen auf dem Hafen-
damm gelagert wurden, sollten bis 
Ende 2024 entsorgt sein. Nun ist 
Anfang März und die mit grünlichen 
Ablagerungen überzogenen Trosse 
«zieren» noch immer das Bild des 
Hafens. Auf die Frage warum dem 
so ist, gibt es von der Stadt keine 
Antwort. Wohl aber auf die Frage, 
wie lange der Zustand noch an-
dauern soll – und das ist eine gute. 
«Seit dieser Woche läuft die Entsor-
gung», so die Rückmeldung seitens 
der Stadt. Allerdings könne die erste 
Deponie aufgrund der Witterung 
nur in geringeren Mengen beliefert 

Steinwüste wird weichen
Kim Berenice Geser

Der Scheidwegkreisel gehört zu Ar-
bons wichtigsten Verkehrsknoten-
punkten. Das steinerne Ensemb- 
le weiss jedoch weder optisch noch 
ökologisch zu überzeugen. Dies 
soll sich noch in diesem Jahr end-
lich ändern.

Jüngst sind rund um den Scheid-
wegkreisel die Arbeiten zum Bau 
eines neuen Regenabwasserkanals 
und der Sanierung der Werkleitun-
gen und der Kanalisation gestartet. 
Sie sollen laut Angaben der Stadt 
bis im Herbst abgeschlossen sein. 
Verkehrsteilnehmende sollten sich 
ob diesem Datum aber noch nicht 
zu früh freuen. Denn im Sommer 
soll es der Steinwüste, die das Krei-
sel-Providurium derzeit ist, an den 
Kragen gehen. Im gleichen Zug 
wird auch die Romanshornerstras- 
se (Scheidweg bis Rütistrasse) sa-
niert. Wie das kantonale Tiefbau-
amt auf Anfrage mitteilt (alle drei 
Strassen sind Kantonsstrassen), ist 
davon auszugehen, dass die Werk-
leitungs- und Strassenbauarbeiten 
bis 2026 dauern werden. Dies unter 
der Prämisse, dass das Projekt dem-
nächst bewilligt wird. Aktuell ist das 

Auflageprojekt «Kreisel Scheidweg» 
und «Sanierung H13 Romanshor- 
nerstrasse, Scheidweg – Rütistras- 
se» bei der Stadt Arbon zur Frei-
gabe und Projektauflage. Die Stadt 
ist es übrigens auch, die für die In-
nenraumgestaltung des Kreisels 
verantwortlich ist – unter Einhaltung 
der Vorgaben des kantonalen Tief-
bauamtes versteht sich. Dort heisst 
es auf die Frage nach dem künfti-
gen «Look» des Kreisels: «Momen-
tan liegt uns noch keine Gestaltung 

vor.» Die restlichen Grünflächen im 
Bereich des Kreisels und der Ver-
kehrsinseln würden zusammen mit 
der Stadt Arbon gestaltet. Was zu-
mindest darauf schliessen lässt, dass 
die Gestaltung künftig biodiver-
ser daherkommt. Die Gesamtkos-
ten für das Bauprojekt Scheidweg-
kreisel beläuft sich laut Angaben 
des Kantons auf 2,355 Mio. Fran-
ken. Der voraussichtliche Anteil der 
Stadt Arbon an diesen Kosten wird 
mit 861 930 Franken beziffert. 

Seit 2012 besteht der Kreisel Scheidweg als Provisorium. Kevin Fitzi

Bundesgelder für 
Sanierung in Gefahr

Bei der Auflage der Baugesuche zur 
Sanierung der St. Gallerstrasse in Ar-
bon kam es zu fünf Einsprachen. Da-
mit drohen der Stadt und dem Kanton 
schwerwiegende finanzielle Folgen. 
Um die in Aussicht stehenden Bun-
desgelder von 2,145 Mio. Franken ab-
holen zu können, wäre ein Baubeginn 
noch in diesem Jahr von Nöten (siehe 
«felix.» Nr.4/25). Ob dies angesichts 
der nun hängigen Einspracheverfah-
ren realisierbar ist, ist derzeit unklar. 
Die Gesamtkosten für die Sanierung 
der Kantonsstrasse belaufen sich auf 
7,07 Mio. Franken. red

Nein-Komitee sucht 
nach Verstärkung

Das Komitee «NEIN zum Demokratie-
abbau», das sich für die Ablehnung der 
revidierten Arboner Gemeindeord-
nung einsetzt, sucht weitere Unterstüt-
zer. «Das Komitee ist überzeugt, mit 
der Ablehnung der Revision den Weg 
frei zu machen, für eine transparente 
Gemeindeordnung ohne Einschrän-
kung der Volksrechte», schreibt Komi-
teesekretär Konrad Brühwiler (SVP) in 
einer Medienmitteilung zur Verstär-
kungssuche. Das Komitee trifft sich je-
den Samstag um 10 Uhr im «Frohsinn» 
in Stachen zur wöchentlichen Sitzung, 
um ab 11 Uhr in freier Runde Strategie 
und Planung weiterzuentwickeln.  pd

BFA sagt Nein zum  
Kauf der Strausswiese

Mit 25 Ja- zu 2 Nein-Stimmen sprach 
sich das Arboner Stadtparlament im 
November für den Kauf der Strauss-
wiese aus. Eine der beiden Gegenstim-
men kam von der Bürger Fraktion Ar-
bon. Nun doppelt die Partei nach und 
lanciert eine Kampagne für ein Nein an 
der Urne am 18. Mai zum 19,5 Mio. 
Franken Kauf. «Wir sind nebst zahlrei-
chen anderen Gründen der Meinung, 
der Stadtrat sollte sich ausschliesslich 
um seine Kernkompetenzen küm-
mern», begründet die Partei ihr Vorge-
hen. Spekulationsgeschäfte mit Steu-
ergeldern sei der falsche Weg um 
Kapitalerträge zu generieren. «Wir 
würden solche Geschäfte dem freien 
Markt überlassen.» red

werden. Aktuell würden deshalb 
weitere Entsorgungswege ge-
prüft. Zu den Ergebnissen der Alt-
lasten-Analyse des ausgehobenen 

Materials äussert sich die Stadt wie 
folgt: «Wir warten in diesem Zusam-
menhang noch auf zusätzliche Ana-
lyseergebnisse.» kim/lk
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«Hüülerin» der ersten Stunde
Alice Hofer

Im April 1977 bekannte sich Lu-
zia Hafner mit einer Handvoll 
Gleichgesinnter zu ihrem «Fas-
nachts-Gen». Voller Enthusiasmus 
gründeten sie den Guggen-Verein 
Arbor Felix Hüüler, welcher heuer 
sein 48. Jubiläum feiert. 

Die Freude an Guggenmusik und 
bunten Gewändern ist Luzia Hafner 
bis heute geblieben, wenngleich sie 
inzwischen zum Ehrenmitglied mu-
tiert ist und nicht mehr alles aktiv 
mitmacht. Durch prall gefüllte Fo-
toalben blickt die Junggebliebene 
in ihre fröhlichen Erinnerungen. 
«Die Fasnacht war schon in meiner 
Kindheit zentral gewesen», erzählt 
Luzia Hafner. Das galt auch inner-
halb der Familie: Vom schmutzigen 
Donnerstag bis Dienstag vor dem 
Aschermittwoch war man grund-
sätzlich im Fasnachtsfieber unter-
wegs, durfte sogar auch verkleidet 
oder geschminkt zur Schule gehen 
und trug stolz die von «Grossmüeti» 
liebevoll genähten Gewänder.

Der Kirche zum Missfallen
In den ersten Jahren und Jahrzehn-
ten nach ihrer Gründung waren die 
«Hüüler» tonangebend in Arbon, 
wie die vitale 70-Jährige berichtet: 
«Wir haben fleissig geprobt und auch 
frei improvisiert, nahmen an grossen 
Maskenbällen teil, an Umzügen und 
Auftritten in den Beizen. Damals 
gab es rund 25 Gastrobetriebe in 
Arbon, die sich alle ins Zeug legten, 
es wurde überall kunstvoll dekoriert 
und mit kulinarischen Spezialitäten 
geworben.» Für die Kostüme behalf 
man sich erstmal mit Stoffresten aus 
der Raduner Textilfabrik und liess 
dem Ideenreichtum freien Lauf. Spä-
ter begann man sich zu organisieren 
und zu koordinieren, wobei man rund 
alle drei Jahre ein neues Motto – und 
einheitliche Kostüme – kreierte. An-
fänglich waren vor allem Leute aus 
dem Katholischen Turnverein KTV 
und der Stadtmusik Arbon auf den 
Guggen-Geschmack gekommen 
und wollten zusammen etwas in Be-
wegung bringen. Mit von der Partie 

war alsbald auch Erich Messerli, der 
spätere Gründervater dieser Zeitung, 
welcher sich dazu überreden liess, im 
neuen Verein mitzumachen. Es dau-
erte nicht lange, bis er ebenso be-
geistert sein Herzblut darin vergoss. 
Luzia Hafner hatte damals bei der 
Stadtmusik Klarinette gespielt. Die-
ser feine Klang war jedoch zu zart 
neben den groben Pauken, und so 
erlernte sie noch das Saxophon und 
– weil es davon immer weniger Spie-
ler gab – zudem das Euphonium, ge-
nannt «Hörnli», um sich auch richtig 
Gehör verschaffen zu können. In den 
Neunzigerjahren war sie Aktuarin im 
Elfer-Rat, einer Delegation aller Ver-
treter der Arboner Fasnächtlerver-
eine (wie etwa «Die lustigen Arbo-
ner», «Die Holzmaskenzunft», «Die 
Rollmöpse»). Hafner fügt schmun-
zelnd an: «Einigen Klerikern war es 
indessen ein Dorn im Auge, dass in 
Arbon neuerdings auch nach Ascher-
mittwoch noch zur Maskerade auf-
gespielt wurde. Es gab sogar einen 
entsprechenden schriftlichen Hin-
weis des katholischen Pfarrers; aber 

schliesslich beruhigte sich die Situa-
tion und fortan blieben dies weiter-
hin die Arboner Fasnachtstage.»

Hochblüte und Paraden
Für Luzia Hafner, gelernte Kinder-
gärtnerin, war die Fasnacht auch 
ein willkommener Anlass, um ge-
meinsam mit ihrer Kollegin vom 
Doppelkindergarten Seestrasse den 
Kleinen diese Tradition samt Bas-
teln und Nähen zu vermitteln. «All-
jährlich veranstalteten wir beide am 
Fasnachtsmontag den Kinderumzug 
mit einheitlichen, kunstvollen Kos-
tümen und präsentierten uns auf 
dem Gang übers Bergli ins Städtli. 
Dabei wurden wir jedesmal von ei-
ner unermüdlichen Delegation der 
Hüüler angeführt.» Die «Hüüler» 
verpassten es auch nicht, über die 
Landesgrenzen hinaus zu pilgern: 
Mehrmals nahmen sie am Euro-Car-
neval teil, in Prag, Salzburg, Mainz, 
Verona etc., wo man spontan und 
unkompliziert neue Bekanntschaf-
ten schloss mit eingefleischten Fas-
nächtlern der Nachbarländer. Es 

seien wunderbare Zeiten gewesen, 
schwärmt Luzia Hafner: «Wir waren 
oft und gerne unterwegs. Während 
unserer Hochblüte hatten wir der-
art Zulauf, dass wir tatsächlich Mit-
glieder abweisen mussten. Damals 
zählten wir deren 50, heute sind es 
noch halb so viele.» Unbeirrt davon 
organisiert der Verein bereits seit 
2004 den jährlichen Maskenball im 
Seeparksaal, wo jedesmal die ori-
ginellsten Erscheinungen zum ent-
sprechenden Motto prämiert wer-
den. «Ja, die Hüüler nehmen gerne 
weitere Mitglieder auf und sind sehr 
offen für neue Gesichter und Ideen», 
betont Hafner, «auch haben sie stets 
Bedarf an helfenden Händen und 
Freiwilligen, die mit anpacken.» Da-
für müsse man kein Instrument spie-
len können. «Nach wie vor freue ich 
mich, die Hüüler irgendwo auf ih-
ren Beizentouren zu suchen und 
zu treffen, sei es im Städtli oder in 
umliegenden Gemeinden.» Und wie 
möchte Luzia Hafner der jungen Ge-
neration die Mitgliedschaft der Fas-
nacht schmackhaft machen? «Es ist 
so bereichernd, sich zu engagieren, 
nicht nur zu konsumieren. Gemein-
sam an einem Projekt zu wirken, 
kann zum persönlichen Erfolgser-
lebnis werden. Es geht um das Mit-
einander und den Zusammenhalt.»

Zum Gespräch erscheint Luzia Hafner stilecht im bunten Fasnachtskostüm, 
den «felix.» mit dem aktuellen Narren-Programm stets griffbereit. ah

Menschen erzählen 
ihre Geschichten

In der Serie «Lebenslinien» lädt 
«felix. die zeitung.» die ältere 
Leserschaft (ab 65 Jahren) zum 
Gespräch ein. Erzählen Sie uns 
Ihre Erlebnisse, Einsichten und 
Weisheiten. «felix.»-Reporterin 
Alice Hofer besucht Sie gerne in 
Ihrem Daheim. Die Porträts er-
scheinen in lockerer Reihenfolge 
in der Zeitung. Wenn auch Sie 
etwas aus Ihrem Nähkästchen 
plaudern wollen, melden Sie sich 
bei uns per Mail an hofer@medi-
arbon.ch oder telefonisch unter 
071 440 18 30.

Lebenslinien

Investitionen holen Steinach ein
Kim Berenice Geser

Die Erweiterung des «Lebensraum 
Gartenhofs», der Neubau der Sport-
halle, die Bachsanierung – die Ge-
meinde Steinach hat grosse Inves-
titionsprojekte vor und hinter sich. 
Deren finanzielle Auswirkungen be-
kommen nun auch die Steuerzahler 
und der FC Steinach zu spüren.

Anfang Februar nannte Gemeindeprä-
sident Michael Aebisegger die Steue-
rerhöhung noch eine «unattraktive 
Massnahme», die letztes Mittel zum 
Zweck sein sollte. Wenige Wochen 
später verkündet der Steinacher Ge-
meinderat genau auf dieses Mittel zu-
rückgreifen zu müssen. Er beantragt an 
der bevorstehenden Bürgerversamm-
lung eine Steuerfuss-Erhöhung von 7 
Prozent. Diese Massnahme sei nicht 
zuletzt aufgrund der hohen Investiti-
onen und eines markanten Rückgangs 
der Steuererträge unausweichlich. 
«Bereits in den vergangenen Jahren 
verzeichnete Steinach operative De-
fizite in den Jahresrechnungen», hält 
Aebisegger im neusten «Steinach ak-
tuell» fest. Für das Jahr 2024 resultiert 
indes erstmals ein grosser Verlust: Die 
Erfolgsrechnung 2024 schliesst mit ei-
nem Aufwandüberschuss von knapp 
770 000 Franken ab. Dies ist wohl eine 
Besserstellung gegenüber dem Bud-
get, das noch mit einem Verlust von 
1,42 Mio. Franken rechnete. Zu ver-
danken ist sie allerdings «zahlreichen 
Minderausgaben» und nicht etwa ein-
maliger Ereignisse, wie höherer Steuer- 
einnahmen. Denn diese blieben 2024 
aus. «Und die finanziellen Aussichten 
für die kommenden Jahre sind nicht 
rosig», prognostiziert der Gemein-
depräsident. Dafür gäbe es mehrere 
Gründe, im Wesentlichen liege es 
aber daran, dass die Steuereinnah-
men nicht mit den grossen Investiti-
onen Schritt gehalten hätten. Ein Um-
stand, der sich nach dem Abschluss 
des Neubaus der Sporthalle aufgrund 
der Abschreibungen und der Kapital-
kosten noch akzentuieren wird. Ganz 
zu schweigen von der geplanten Re-
naturierung der Steinach, die in den 
kommenden Jahren ebenfalls zu Bu-
che schlagen wird und den jährlich 

steigenden Gesundheitskosten. Ae-
bisegger konstatiert: «Die Folge sind 
Verluste, die man technisch als ‘struk-
turelles Defizit’ bezeichnet.» 

Batteriespeicher als Gewinnbringer
Der Gemeinderat habe einige Anstren-
gungen zur Entlastung des Budgets 
unternommen, hält der Gemeindeprä-
sident fest. Diese würden aber nicht 
ausreichen, langfristig einen ausgegli-
chenen Finanzhaushalt sicherzustel-
len. Es sei höchste Zeit, neue Impulse 
zu setzen. Diese sieht der Gemein-
derat etwa beim Kauf eines Batterie-
speichers für 2,7 Mio (gehen zu Lasten 
der Elektrizitätsversorgung Steinach). 
Mit dieser Investition soll am Energie-
markt partizipiert und in 15 Jahren ein 
Gewinn von circa 4,5 Mio. Franken ge-
neriert werden. So die Prognosen eines 
von der Gemeinde in Auftrag gegebe-
nen Gutachtens. Weiter soll mit den 
getroffenen Massnahmen zur Kosten-
senkung im «Lebensraum Gartenhof» 
(siehe «felix.» Nr.44/24) das Betriebs-
defizit sukzessive reduziert werden. Mit 
dem Ziel, dass der Betrieb selbsttra-
gend wird. Zu guter Letzt erhofft sich 
der Gemeinderat mit der längst über-
fälligen Revision der Ortsplanung neue 
bauliche Entwicklungen, die Stein- 
achs Steuerkraft befeuern. Vorerst 
gilt es allerdings den Gürtel enger zu 
schnallen und darauf zu hoffen, dass 
die Stimmbevölkerung am 25. März 
der Empfehlung von Gemeinderat und 
Geschäftsprüfungskommission zur 

Steuererhöhung auf 122 Prozent nach-
kommt. Damit liesse sich das budge-
tierte Defizit um gut eine halbe Million 
auf 871 380 Franken reduzieren. 

Keine Umkleiden für den FC
Noch vor den Steuerzahlern erhielt der 
FC Steinach eine erste Kostprobe vom 
Sparkurs des Gemeinderates. Im De-
zember teilte dieser dem Vorstand mit, 
das Budget von knapp einer Million 
Franken für die vorgesehene Gardero-
benerweiterung sei abgelehnt worden. 
Dies nachdem der FC dem Gemeinde-
rat im Herbst Planung samt Finanzie-
rungsvorschlag vorgelegt hatte. Ar-
gumentiert wurde, es sei nicht die 
Aufgabe der Steuerzahler, das Projekt 
zu finanzieren, zumal im FC mittler-
weile viel mehr Auswärtige als Einhei-
mische spielten. An der kürzlich durch-
geführten HV des FC Steinachs sorgte 
dies für hitzige Diskussionen mit dem 
geladenen Gemeindepräsidenten. Die-
ser hatte noch an der Bürgerversamm-
lung vor einem Jahr die Wichtigkeit 
der Investition betont und den zuneh-
menden Erfolg des Vereins hervorge-
hoben. Angesichts der Schieflage des 
Finanzhaushaltes gälte es aktuell je-
doch das Notwendige vom Wünsch-
baren zu trennen, so Aebisegger. 

Wie der FC auf diese Nachricht reagiert 
und ob der Bau noch eine 
Chance hat, lesen Sie on-
line weiter: felix-arbon.ch 
oder direkt per QR-Code.

Das fehlende Geld in Steinachs Gemeindekasse trifft den FC schwer. Kevin Fitzi

Glücksfall Kevin 
Länzlinger

Für mich ist die Arbeit der Fin-
dungskommission echt frag-
würdig und eine Farce. Nirgends 
wird die Hälfte von Bewerbern 
als wählbar eingestuft – ausser 
bei der Wahl mit Auswahl in 
Roggwil. Kandidat Albrecht: 
Vom Regen in die Traufe? Ein 
CEO aus der Privatwirtschaft 
hatten wir doch schon (die Ära 
Koller hat den Steuerzahler nur 
gekostet und Nullkommanichts 
gebracht). Ebenfalls fehlt hier 
ganz klar das Fachwissen im 
Bauwesen. Und spätestens nach 
der Information über eine Aus-
zeit läuten bei mir die Alarmglo-
cken. Kandidat Lengweiler: Er 
mag ja im Versicherungswesen 
ein ausgewiesener Fachmann 
sein, jedoch ist ein guter Versi-
cherungsmann noch kein Bau-
verwalter. Es sind auch hier 
keine Kenntnisse vorhanden 
und die gut einjährige Erfah-
rung als Gemeinderat ist für die-
ses Amt einfach zu wenig für 
eine Unterstützung des kleinen 
Verwaltungsteams der Roggwi-
ler Gemeindeverwaltung. Kan-
didat Studer-Schmied: Ich 
glaube wohl kaum, dass die 
Roggwiler Bevölkerung ameri-
kanische Altersverhältnisse in 
der Regierung will. Deshalb ver-
mag auch diese Kandidatur 
trotz Fachwissen nicht zu über-
zeugen. Kandidat Länzlinger: 
Er bringt den dringend notwen-
digen Verwaltungshintergrund 
vollumfänglich mit und hat mit 
seiner Laufbahn und den quali-
fizierten Weiterbildungen abso-
lut das notwendige Rüstzeug 
für einen dynamischen, frischen 
und kompetenten Gemeinde-
präsidenten, der auch von An-
fang an die Verwaltung entlas-
ten kann.
Für mich gibt es deshalb nur 
eine Wahl – Kevin Länzlinger als 
neuen Roggwiler Gemeindeprä-
sidenten – nur er hat die Chance 
zu 100 Prozent verdient!

Stephan Dörig, Roggwil
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Auf ein Glas Wein mit der 
FDP Roggwil-Freidorf

Die FDP Roggwil Freidorf lädt am 
Montag, 10. März, ab 18 Uhr alle po-
litisch Interessierten zu einem Glas 
Wein ins «Weinkristall» an der 
Schulstrassse 1 in Freidorf ein. Zu 
Gast ist Bundesrichter Matthias Kra-
dolfer. Er gibt im Interview Auskunft 
zu seinem Alltag als Richter und 
dem Weg, der ihn zu seinem heuti-
gen Amt geführt hat. Im Anschluss 
folgt eine Diskussion rund um aktu-
elle Entwicklungen. Eine Anmel-
dung ist nicht nötig. pd

Meisterhafte Seebilder 
mit Arboner Pinselstrich

Die in Arbon wohnhafte Künstlerin 
Maria-Antonia Mardaleichvili faszi-
niert durch ihre meisterhaften Werke 
der Malerei. Den Seebildern wohnt 
eine gewisse Romantik inne und sie 
widerspiegeln die Auseinanderset-
zung der Künstlerin mit der Lasur-
malerei. Unter dem Titel «See / 
Mensch / Seele» stellt sie ihre Werke 
vom 9. bis 30. März in Mayer’s Kul-
turbad in Romanshorn aus. Die Ver-
nissage ist diesen Sonntag, 9. März, 
um 11 Uhr. Mehr Informationen dazu 
gibt es unter mayers-kulturbad.ch. 
Während der Ausstellungsdauer ist 
Maria-Antonia Mardaleichvili an den 
Sonntagen und am Samstag 22. März 
anwesend. pd

Tag der offenen Tür am 
neuen «Medfit»-Standort

Die Medfit Ostschweiz AG mit Sitz in 
Roggwil wächst: Nach der Über-
nahme der Physiotherapie Mathis 
zieht der «Medfit»-Standort Romans- 
horn an einen neuen, grösseren 
Standort. Ab dem 25. Februar be-
grüsst das Team seine Patientinnen 
und Patienten an der Hofstrasse 1. 
Gemeinsam mit dem Fitness-Partner 
LCF bietet «Medfit» ein Konzept aus 
Physiotherapie, Fitness und Athletik-
training. Die Leitung des Standorts 
bleibt bei Vanessa Di Marzo. Neu er-
gänzen Massagen das Angebot. Am 
Tag der offenen Tür morgen Sams-
tag, 8. März, von 10 bis 14 Uhr, haben 
alle Interessierten die Möglichkeit, 
die neue Praxis kennenzulernen. pd

Mehr Meer geht immer!
Ahoi, ihr Narren und Närrinnen! Die 
fünfte Jahreszeit hat Arbon wieder 
fest im Griff, und dieses Jahr heisst 
es: «Lust auf Meer!» Statt Gold und 
Dublonen ist dieser Tage jedoch 
Konfetti und gute Laune die Wäh-
rung auf See. 

Los geht es heute Freitag, 7. März, 
um 16 Uhr mit der traditionellen 
Stadthausstürmung. Wie immer 
werden die Stadtoberen nur we-
nig Widerstand leisten – sie wis-
sen, dass sie gegen eine Horde ver-
kleideter Landratten keine Chance 
haben. Am Abend sorgt der «Läl-
le-Obig» ab 20 Uhr im Seeparksaal 
für Unterhaltung der Extraklasse. 
Nebst Lällekönigin Katja mit ihrem 
Programmchef, dem «Alt-Stadtprä-
sidenten» René Walther, Alt-Hof-
narr Jürg Lengweiler und dem Hüü-
ler Herrenballett strapaziert Sascha 
Schnellmann die Lachmuskeln. Am 
Samstag, 8. März, heisst es ab 13 Uhr 
für die jüngsten Narren «Leinen los» 
beim Kinderumzug. Danach wird im 
Seeparksaal beim Kindermasken-
ball weitergetobt – Konfettischlacht 

inklusive. Währenddessen dürfen 
sich die Erwachsenen schon mal 
auf die legendäre Huelernacht vor-
bereiten. Ab 19 Uhr steigt die grosse 
Fasnachtsparty mit Guggenmusik, 
Tanz und jeder Menge Seemanns-
garn. Und wer nach Mitternacht 
noch stehen kann, für den hält DJ 
Helvetix Tiefsee-Abenteuer be-
reit. Das salzwassergetränkte Fas-
nachtsspektakel nimmt sein furio-
ses Ende mit dem internationalen 

Fasnachtsumzug am Sonntag, 
9. März, um 14 Uhr. Wer Ausschau 
hält, sichtet zwischen den Leichts-
eematrosen bestimmt die eine oder 
andere Meerjungfrauen und anderen 
sagenumwobene Wesen. Nach dem 
bunten Treiben gibt es ein zünftiges 
Guggenkonzert und natürlich die 
feierliche Rückgabe des Steines der 
Macht. Zuerst heisst es aber: Rein in 
die Kostüme, rauf auf die Planken 
und volle Fahrt voraus! kim

Die Stadthausstürmung heute Freitagnachmittag gibt den Auftakt zur Arboner Fas-
nacht: Ab sofort haben die Fasnächtler drei Tage lang das Sagen in der Stadt. Archiv

Pfadi Arbor Felix lädt zum Schnuppertag ein
Am Samstag, 15. März, öffnet die 
Pfadi Arbor Felix ihre Tore und lädt 
Kinder und Jugendliche zwischen 4 
und 14 Jahren zu einem spannen-
den Schnuppernachmittag ein. 

Lagerfeuerromantik, Übernachtun-
gen unter freiem Himmel und un-
vergessliche Abenteuer – das sind 
nur einige der Höhepunkte, die die 
Pfadi zu bieten hat. Beim Schnup-
pertag haben interessierte Kinder 
und Jugendliche aus Arbon, Stein- 
ach, Roggwil und Berg die Möglich-
keit, in die Welt der Pfadi einzutau-
chen und sich von deren vielseitigen 
Aktivitäten begeistern zu lassen.

Abenteuer und Spiel in der Natur
Der Schnuppertag beginnt um 
14 Uhr auf dem Parkplatz Tälisberg 
und endet um 16.30 Uhr am selben 
Ort. In altersgerechten Gruppen 

Die Arboner Biber entdecken gemeinsam den Wald im Tälisberg. z.V.g.

erleben die Teilnehmenden span-
nende Herausforderungen, bei de-
nen sie Teamgeist und Geschick-
lichkeit unter Beweis stellen können. 
Die Teilnahme ist kostenlos, eine An-
meldung ist nicht erforderlich. Die 
Kinder und Jugendlichen sollten 

wetterangepasste Kleidung, einen 
kleinen Snack und etwas zu trin-
ken mitbringen. Weitere Informati-
onen zur Pfadi Arbor Felix und dem 
Schnuppertag gibt es unter www.pfa-
diarborfelix.ch oder direkt per E-Mail 
an spyro@pfadiarborfelix.ch. pd

St. Gallerstrasse 115, 9320 Arbon
071 440 22 76 / info@auto-keller.ch

www.auto-keller.ch

Möchten Sie 
Ihr Auto 

verkaufen?

Amtliches Publikationsorgan der 
Stadt, Primar- und Sekundarschul-
gemeinde Arbon und der Politi-
schen Gemeinde Horn.
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Zwei Arboner Hilfswerke 
treffen sich in Kenia

Vertretende der zwei Arboner 
Vereine «TECHshare» und «Pro 
Ganze» hatten kürzlich ein spon-
tanes Stelldichein in Kenia. 

Patrick Baumann, Präsident des Ar-
boner Hilfswerks «TECHshare», ist 
eigentlich eher in Westafrika tä-
tig. Seit drei Jahren liegt ein weite-
rer Schwerpunkt des Vereins in der 
Ukraine (siehe «felix.» Nr.32/23). 
Kürzlich verschlug es ihn auf sei-
nen Reisen jedoch nach Kenia, wo 
Barbara Fuhrer zusammen mit ih-
rem Mann Peter Safari Shehe das 
Hilfswerk «Pro Ganze» aufgebaut 
hat. «Es ist beeindruckend, wel-
che Projekte der Verein dort auf-
gebaut hat», berichtet Baumann, 
der wie Fuhrer lange Zeit bei Raif-
feisen gearbeitet hat und sich nun 
auch schon seit vielen Jahren in der 

Entwicklungszusammenarbeit en-
gagiert. Bei seinem Besuch in Ma-
rere wurde er begleitet von «TECH- 
share»-Vize-Präsidentin Verena 
Ramseier. «Wir hatten einen span-
nenden Austausch in diversen Ge-
sprächen.» Besonders beeindruckt 
waren die beiden vom Engagement 
«Pro Ganze’s» im Bereich der be-
ruflichen Ausbildung und dem Auf-
bau nützlicher Infrastruktur in der 
Region. Wie es der Zufall wollte, 
trafen die beiden Gäste rechtzeitig 
ein, um die Vereinsmitglieder bei 
der Verteil-Aktion von Tischen und 
Stühlen an Kindergärten begleiten 
zu dürfen. «Die Freude der Kinder 
war riesig», erzählt Baumann.  kim

Mehr Bilder von Patrick Baumanns 
Besuch in Kenia gibt es online auf 
felix-arbon.ch.

Patrick Baumann (l.) begleitet bei seinem Besuch in Kenia Barbara Fuhrer und 
ihren Mann Peter Safari Shehe, als diese Stühle und Tische an Kindergärten in 
der Region verteilen. z.V.g.

«Arbonia» vorsichtig optimistisch
Die «Arbonia» verzeichnete im Ge-
schäftsjahr 2024 ein Umsatzwachs-
tum von 10,2 Prozent auf 556.3 Mio 
Franken. Darin enthalten sind die 
Akquisitionen der spanischen «Di-
moldura» inklusive «Rozière» in 
Frankreich sowie der tschechischen 
Gesellschaft Lignis ab dem jewei-
ligen Vollzugsdatum. Der Gewinn 

vor Steuern und Abschreibun-
gen (EBITDA) verdoppelte sich auf 
66,3 Mio Franken. Für 2025 erwar-
tet die «Arbonia» trotz schwieriger 
Marktlage in Deutschland ein weite-
res Umsatzwachstum von 3 bis 5 Pro-
zent. Der Verwaltungsrat beantragt 
eine Ausschüttung von 5,83 Franken 
pro Aktie an der GV im April. pd
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Eine Serenade passend 
zur Passionszeit

Am Sonntag, 9. März, findet die 
erste Arboner Bergli-Serenade 
statt. Simon Menges interpretiert – 
passend zur Passionszeit – Marcel 
Duprés «Symphonie Passion». Ur-
sprünglich war die «Symphonie 
Passion» eine Improvisation Marcel 
Duprés an der zweitgrössten Orgel 
der Welt. Diese Orgel befindet sich 
im «Grand Court» des «Wanamaker 
Store», einem Kaufhaus in Philadel-
phia. Inspiriert und beeindruckt von 
den klanglichen Möglichkeiten des 
Instrumentes schrieb Marcel Dupré 
seine Improvisation 1924 auf. Wie es 
der Zufall will, ist 1924 auch das Ent-
stehungsjahr der evangelischen Kir-
che Arbon und ihrer Orgel und so-
mit passt diese Musik ganz 
hervorragend auf die «bodensee-
ORGEL». Ergänzt wird das Konzert, 
welches um 17 Uhr beginnt, durch 
Musik von Johann Sebastian Bach. 
Der Einritt ist frei; es gibt eine Kol-
lekte. pd

Ein Ort für neue Visionen
Kim Berenice Geser

«Das ist erst der Anfang», ver-
sprachen Claudia Tobler und Pat-
ricia Schmid als sie vor nicht ein-
mal zwei Jahren den «Rosenquarz» 
eröffneten. Und sie sollten Recht 
behalten. 

Das kleine Geschäft, beheimatet in 
der Arboner Altstadt, floriert. Zum 
Sortiment des «Rosenquarz» ge-
hören – wie der Name schon ver-
rät – natürlich Edelsteine aller Sor-
ten und Grössen. Weiter finden sich 
nebst diversen spirituellen Produk-
ten wie Räucherwerken oder Kar-
tensets vor allem auch Schmuck 
in den Regalen. Wovon manch ei-
nes der Stücke in der Auslage von 
den beiden kreativen Köpfen hin-
ter dem «Rosenquarz» selbst her-
gestellt wird. Für die beiden Frauen 
ist es deshalb nur folgerichtig, dass 
sie auch Reparaturen anbieten. «Wir 
sind weit herum eines der weni-
gen Geschäfte, die Schmuckstücke 
noch flickt», weiss Patricia Schmid. 
Nun kommt es, dass die beiden 
das Schmuck-Segment gerne aus-
bauen würden. Ebenso wie ihr Kurs-
angebot, das auf grossen Anklang 
stösst und in der Regel ausgebucht 
ist. Doch am bisherigen Standort 

an der Metzgergasse 8 fehlt ihnen 
für eine Angebots-Erweiterung der 
Platz. In einer glücklichen Fügung 
wurden die Geschäftsführerinnen 
jedoch vor geraumer Zeit auf die 
freie Lokalität an der Hauptstrasse 
4 aufmerksam, wo sich bis vor kur-
zem das Yoga-Studio Omvida be-
fand. Sie bekamen den Zuschlag 
und der Umzug innerhalb der Alt-
stadt war perfekt. 

Mehr Platz für Ideen und Projekte
«Es ist fantastisch», freut sich Clau-
dia Tobler über den neuen Standort, 
der direkt am Marktplatz nicht nur 

zentraler sondern auch um einiges 
grösser ist. «Hier können wir unsere 
Vision eines Ortes der Begegnung 
noch besser umsetzen.» Mit klei-
nen Tischen wird zum Verweilen 
eingeladen, ausgebaute Öffnungs-
zeiten locken zum ausgiebigen Stö-
bern und die geplanten Events und 
Workshops sollen Menschen zu-
sammenführen. Der erste dieser 
Anlässe ist die Eröffnung mit Apéro 
morgen Samstag, 8. März, von 9 bis 
17 Uhr (mehr dazu auf rosen-quarz.
ch). Die beiden Frauen sind sich ei-
nig: Sie haben den idealen Ort für 
ihre nächsten Abenteuer gefunden. 

Lieben ihr neues Ladenlokal: Claudia Tobler (l.) und Patricia Schmid. kim

Die Freundinnen der Künste im Rampenlicht
Das Forum Würth Haus Rorschach 
stellt anlässlich des Internationa-
len Frauentags aussergewöhnliche 
Frauen vor, die mit ihrem Engage-
ment die Geschichte der Kunst 
mitgestalteten.

Der Internationale Frauentag am 
8. März ist ein weltweiter Anlass, um 
die Errungenschaften von Frauen in 
Gesellschaft, Kultur, Wissenschaft 
und Politik zu würdigen. Gleichzei-
tig macht er auf bestehende Her-
ausforderungen aufmerksam und 
fordert zu mehr Gleichberechtigung 
und Chancengleichheit auf. Seit über 
100 Jahren steht dieser Tag für den 
Kampf um Frauenrechte, von der 

Peggy Guggenheim hinterliess mit 
ihrer Sammlung einen bedeutenden 
Beitrag zur Kunstgeschichte. z.V.g.

Einführung des Wahlrechts über die 
Gleichstellung in der Arbeitswelt 
bis hin zur Sichtbarkeit von Frauen 
in Kunst und Kultur. In diesem Jahr 
rückt das Würth Haus Rorschach die 
oft übersehenen, aber massgebli-
chen Beiträge von Kunstmäzeninnen 
und Sammlerinnen in den Fokus, die 
mit ihrem Engagement die Kunstwelt 
nachhaltig geprägt haben. 

Wer waren die Kunstförderinnen?
Während Künstlerinnen und Künst-
ler im Rampenlicht stehen, agierten 
viele dieser einflussreichen Frauen 
im Hintergrund – als Förderinnen, 
Visionärinnen und mutige Wegbe-
reiterinnen neuer Strömungen in 

Puzzle tauschen im 
«Freude schenken»

Puzzlefreunde aufgepasst: Diese 
Woche startet im «Freude schen-
ken» in der Arboner Altstadt der 
grosse Puzzletausch. Während der 
Ladenöffnungszeiten (Mittwoch bis 
Freitag von 9 bis 12 Uhr und von 14 
bis 18.30 Uhr; Samstag von 9 bis 
16 Uhr) können vollständige Puzzles 
in guter Qualität im Geschäft an der 
Postgasse 6 vorbeigebracht werden. 
Das Team behält sich vor, Puzzles 
abzulehnen, falls diese nicht den 
Qualitätsvorstellungen entsprechen. 
Am Samstag, 15. März, ab 10 Uhr 
können sich dann alle Teilnehmen-
den für jedes abgegebene Puzzle ein 
neues aussuchen. Bei Fragen gibt 
Heidi Weh gerne Auskunft: telefo-
nisch unter 079 467 55 41 oder per 
Mail an info@heidiweh.ch. pd

Mehrzweckhalle wird 
zur Kinderkleider-Börse

Morgen Samstag, 8. März, von 9 bis 
11 Uhr findet in der Mehrzweckhalle 
in Frasnacht die Kinderkleiderbörse 
statt. Es erwarten die Besuchenden 
eine Vielzahl an Kinderkleidern für 
den Frühling und Sommer sowie 
Spielsachen. Dazu gibt es in der Ca-
feteria hausgemachte Kuchen. 
Parkplätze stehen bei Forster Kü-
chen zur Verfügung. Mehr Infos fin-
den sich unter 2xtreit.ch. pd

Zukunftssichere  
Wärme mit Hasenrabatt

Die Haustechnik Eugster AG bietet 
Hausbesitzenden in der Region ein 
attraktives Oster-Angebot für den 
Umstieg auf umweltfreundliche Heiz-
systeme. Im Fokus steht die Luft/
Wasser-Wärmepumpe aroTHERM 
plus von «Vaillant». In Kombination 
mit dem Multifunktionsspeicher allS-
TOR exclusiv und der Trinkwassersta-
tion aguaFLOW erhalten Kunden bis 
zum 20. April 1500 Franken Hasenra-
batt. Zudem unterstützt die «Haus-
technik Eugster» Kundinnen und 
Kunden bei der Nutzung von Förder-
geldern und bietet Beratung, Pla-
nung, Installation und Service aus ei-
ner Hand. Mehr Infos gibt es unter 
haustechnik-eugster.ch. pd

der Kunst. Die Kunsthistorikerin und 
Mitarbeiterin im Forum Würth Ror-
schach Irina Müssig wird in ihrem 
Vortrag morgen Samstag, 8. März, 
um 18 Uhr beleuchten, wie Frauen 
wie Isabella d’Este, Gertrude Stein 
und Peggy Guggenheim mit ihrem 
Gespür für das Neue bleibenden 
Einfluss auf die Kunstwelt ausüb-
ten. Der Anlass wird von klassischer 
Musik begleitet. Der Eintritt kostet 
15 Franken. Es wird um eine Anmel-
dung unter www.wuerth-haus-ror-
schach.ch/frauentag gebeten. Die 
Ausstellung «Joan Miró – Alles ist 
Poesie. Sammlung Würth» und das 
KunstCafé sind morgen Samstag bis 
18 Uhr geöffnet. pd

Sens Unik feiert 
Comeback in Arbon

Am SummerDays Festival vom 29. 
bis 30. August feiert eine der ganz 
grossen Schweizer Rap-Bands ihr 
Comeback. Sens Unik aus Lausanne 
rund um Carlos Leal prägten mit ih-
rem französischen Rap die 90er 
Jahre mit wegweisenden Hits wie 
«Le vent tourne» oder «Paquito», die 
auch international für Furore sorgten 
und ihnen fünf Goldene Schallplatten 
einbrachten. 2025 kehren sie zurück 
und feiern am Festival-Freitag in Ar-
bon ihr musikalisches Vermächtnis, 
welches Schweizer Rap den Weg ge-
ebnet hat. Das Programm des dies-
jährigen «SummerDays» wird komp- 
lettiert mit Kamrad. Der talentierte 
Singer/Songwriter baut mit seinem 
ganz eigenen Sound und einer stets 
spürbaren Leidenschaft eine emotio- 
nale Verbindung zu seinem Publikum 
auf und lässt es nicht mehr los – am 
Samstag, 30. August, live mit See-
sicht. Tickets gibt es bereits jetzt auf 
summerdays.ch pd

Nachwuchstalente wett- 
eifern in der Musikschule

Auch dieses Jahr nehmen zahlreiche 
Nachwuchsmusikerinnen und –musi-
ker am Schweizerischen Jugendmu-
sikwettbewerb (SJMW) teil. In der 
Musikschule Arbon finden vom 14. 
bis 16. März die Wettbewerbe für Kla-
vier Solo und Kammermusik statt. 
Diese sind öffentlich und Zuhörende 
willkommen. Alle Informationen fin-
den sich unter https://sjmw.ch. pd

Kino Roxy – das letzte 
seiner Art im Oberthurgau

Kim Berenice Geser

Der Verein Feines Kino sorgt seit 
über zwölf Jahren für cineastische 
Unterhaltung im Kino Roxy in Ro-
manshorn. Mit seinem Engagement 
erhalten die vielen freiwilligen Hel-
fenden die Kinokultur in der Region 
aufrecht. Ab sofort ist das «Roxy» 
mit seinem Programm wöchentlich 
auch im «felix.» vertreten.

Wann genau es seinen Anfang nahm, 
ist heute schwer rekonstruierbar. 
Zweifellos steht jedoch fest: Das Kino 
Roxy in Romanshorn darf auf eine 
über hundertjährige Geschichte zu-
rückblicken. Nach bewegten Zeiten 
vor, während und nach dem zwei-
ten Weltkrieg, einem Anbau in den 
60er-Jahren – kurz vor der Einführung 
des Farbfernsehers in der Schweiz – 
einem Konkurs in den 70ern und dem 
Kauf der Liegenschaft durch die Ge-
meinde und die Schulgemeinde drei 
Jahre später, erfreut sich das kleine 
aber feine Kino an der Salmsacher-
strasse 1 noch immer grosser Beliebt-
heit. 2013 durfte es unter der Leitung 
des Vereins Feines Kino mit einem re-
novierten Saal und rundum erneuer-
ter Technik wiedereröffnen. Dies in ei-
ner Zeit, als landesweit ambitionierte 
Programmkinos schlossen – 2019 traf 
es auch das Arboner Kulturcinema. 
Was ist also das Erfolgsgeheimnis des 

Kino Roxy, das heute das letzte seiner 
Art im Oberthurgau ist? 

40 Freiwillige sind die Basis
Fragt man Geschäftsführerin Andrea 
Röst, ist die Antwort: der Ort und die 
Menschen. «Wir haben einfach ein 
wunderschönes Kino mit einer ganz 
speziellen Atmosphäre.» Getragen 
wird das Kino von der Gemeinde, dem 
Kanton, rund 1100 Vereinsmitgliedern 
und 40 freiwilligen Helfenden, die den 
operativen Betrieb in zahllosen unent-
geltlichen Arbeitsstunden stemmen. 
«Ohne sie wäre das alles nicht mög-
lich», sagt Röst nachdrücklich. Sie freut 
sich darüber, dass das Programm des 
«Roxy» ab sofort wöchentlich auch 
im «felix.» zu lesen sein wird (siehe 
Inserat links). «Das war schon lange 
ein Wunsch unserer Arboner Gäste.» 
Denn so manch einer der 147 Kinoses-
sel wird regelmässig von Besuchenden 
aus der «felix.»-Region besetzt. Auf 
sie wartet der dritte erfolgsbringende 
Aspekt: ein abwechslungsreiches Pro-
gramm. Dienstag und Mittwoch sind 
dem Arthouse-Kino gewidmet, das 
Wochenende den Unterhaltungsfil-
men. Von Schweizer Produktion über 
Hollywood-Blockbuster bis zu Kinder-
filmen ist für jedes Publikum was da-
bei. Aktuell laufen beispielsweise der 
neuste Bridget Jones Film, das jüngste 
Abenteuer der Drei ??? und «Friedas 
Fall». Reinsehen lohnt sich.

Ein Schnappschuss aus dem persönlichen Fotoalbum: Andrea Röst (2.v.l.) bei der 
Premiere von «Maloney» mit Regisseur Luca Ribler (r.), Schauspieler Stefan Kurt 
(2.v.r.) und Moderator Alex Oberholzer (l.) vor der Kino-Bar im «Roxy». z.V.g.
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Arbon
Evangelische Kirchgemeinde
• Freitag, 7. März 

19 Uhr: Ökum. Weltgebetstag, 
anschliessend Apéro.

• Sonntag, 9. März 
9.30 Uhr: Familiengottesdienst, 
Cevi Arbon. 
17 Uhr: Bergli-Serenade, Kirche 

• Montag, 10. März 
19.30 Uhr: Sitzen in Stille, 
UZ-Kirche.

• Mittwoch, 12. März 
9 Uhr: FraueZmorge, KG-Haus. 
13.45 Uhr: Kinderchor Probe, 
UZ-Kirche. 
16.30 Uhr: Reden über GOTT und 
die Welt, Cafeteria. 
19.30 Uhr: Chorprobe, UZ-Kirche.

• Donnerstag, 13. März 
14.15 Uhr: MiniKirche, KG-Haus.

• Freitag, 14. März 
18 Uhr: Jugendgruppe (10-14 
Jahre), Kirche.

Katholische Kirchgemeinde
• Freitag, 7.März 

19 Uhr: Weltgebetstag in der 
evang. Kirche Bergli. 
20 Uhr: Gebet 12 h mit Gott, 
Galluskapelle.

• Samstag, 8. März 
17.30 Uhr: Wortgottesfeier mit 
Kommunion, Kirche St. Martin. 
19 Uhr: Wortgottesfeier mit 
Kommunion, Otmarskirche 
Roggwil.

• Sonntag, 9. März 
9.30 Uhr: Misa española en la 
capilla, Galluskapelle. 
10.30 Uhr: Eucharistiefeier, Kirche 
St. Martin. 
11.45 Uhr: Santa Messa in lingua 
italiana, Kirche St. Martin.

• Montag, 10. März 
6 Uhr: Morgenlob, Galluskapelle.

• Dienstag, 11. März 
19 Uhr: Eucharistiefeier, 
Otmarskirche Roggwil.

• Mittwoch, 12. März 
9 Uhr: Eucharistiefeier, Kirche 
St. Martin.

• Donnerstag, 13. März 
18 Uhr: Eucharistiefeier, 
Galluskapelle.

Viva Kirche Arbon
• Sonntag, 9. März 

10 Uhr: Gottesdienst mit R. Ebeling 
Kinder – und Jugendprogramm 
von 1-16 Jahren, Livestream: www.
vivakirche-arbon.ch.

Christliches Zentrum Posthof
• Sonntag, 9. März 

9.30 Uhr: Gottesdienst mit 
Mitgliederaufnahme, Livestre-
am-Predigt und Kindergottesdienst, 
weitere Infos auf www.czp.ch.

Christliche Gemeinde Arbon
• Sonntag, 9. März 

9.30-10.30 Uhr: Anbetung/

Abendmahl, anschl. kurze Pause. 
11-11.45 Uhr: Predigt.

Christliche Gemeinde Maranatha
• Sonntag, 9. März 

10 Uhr: Familien-Gottesdienst mit 
Einsegnungen. 
www.gemeinde-maranatha.ch.

Roggwil
Evangelische Kirchgemeinde
• Freitag, 7. März 

19 Uhr: Weltgebetstagsfeier 
«Wunderbar geschaffen».

• Sonntag, 9. März 
10.30 Uhr: Ökum. Gottesdienst mit 
J. Romer-Popp und Pfr. M. Maywald 
in der Kath. Kirche Berg SG.

Steinach
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 9. März 

10 Uhr: Gottesdienst mit 
S. Rheindorf, im evang. Kirchen-
raum Mörschwil. 
10.30 Uhr: Ökum. Gottesdienst zur 
Fastenzeit in der kath. Kirche 
Goldach.

Katholische Kirchgemeinde
• Samstag, 8. März 

16 Uhr: Eucharistiefeier der 
Bibelgruppe Immanuel mit 
M. Eleganti.

• Sonntag, 9. März 
10 Uhr: Eucharistiefeier mit Pater 
Felix Strässle.

Horn
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 9. März 

10 Uhr: Gottesdienst mit 
Pfr. A. Lemke.

Katholische Kirchgemeinde.
• Sonntag, 9. März 

10 Uhr: Wortgottesdienst und 
Informationen zum Hungertuch 
mit dem Gospelchor und 
B. Zellweger.

• Donnerstag, 13. März 
9.15 Uhr: Wortgottesdienst

Berg
Katholische Kirchgemeinde
• Sonntag, 9. März 

10.30 Uhr: Ökum. Gottesdienst 
und anschliessend Suppenzmittag 
in der Turnhalle Berg. 
10.30 Uhr Ökum. Sonntigsfiir för 
Chind im Schulhaus Berg (KIGA–3. 
Kl.)

VERANSTALTUNGEN

Arbon

Freitag, 7. März
• Aktionswochen bei Getränkemarkt 

Möhl (bis 8.3.)
• 16-18 Uhr: Brockenhaus Altstadt 

Flohmarkt, hinter dem Stadthaus. 
(sowie SA 10-12 Uhr)

• 16 Uhr: Stadthaus-Stürmung. 
19Uhr: Lälle-Obig im Seeparksaal.

Samstag, 8. März
• 9-11 Uhr: Kinderkleiderbörse in der 

Mehrzweckhalle Frasnacht.
• 9-17 Uhr: Wiedereröffnung 

«Rosenquarz» Hauptstrasse 4.
• ab 10.45Uhr: Spieltag HC Arbon.
• ab 13 Uhr: Fasnacht Arbon 

Kinderumzug mit Maskenball im 
Seeparksaal.

• 14 Uhr/ 15.30 Uhr: Kasperlitheater im 
Dietschweilersaal, Musikschule.

• 15.30-16.30 Uhr: Vortrag «Der 
Kormoran am Bodensee» mit Stefan 
Werner, Thomas-Bornhauserstrasse 
7, Säntisturnhalle.

• ab 19Uhr: Fasnacht Arbon, 
Huelernacht im Seeparksaal.

Sonntag, 9. März
• 14 Uhr: Fasnacht Arbon, Internatio-

naler Fasnachtsumzug.
• 15.30 Uhr: Fasnacht Arbon 

Anschlusskonzert im Seeparksaal.
• 17 Uhr: Bergli-Serenade « Symphonie 

Passion» in der evang. Kirche.

Montag, 10. März
• 19 Uhr: Informationsveranstaltung 

Gestaltungsplan Möhl, Treffpunkt: 
Eingang zum Getränkemarkt.

Dienstag, 11. März
• 14-16 Uhr: Café International, Hamel- 

platz. Verein Café International.
• 14-17 Uhr: Tanznachmittag für 

Junggebliebene mit Live Musik, 
Eintritt frei, Café Weiher.

Mittwoch, 12. März
• 14-16 Uhr: Gartentreffen Verein 

Arbon Gardening, Schützenwiese.
• 19 Uhr: «Mafiadinner» im Restaurnat 

Presswerk.

Donnerstag, 13. März
• 9.30-11 Uhr: Strick-Kafi, Filati, 

Restaurant Hostaria.

Freitag, 14. März
• Schweizer Jugendmusikwettbewerb, 

Dietschweilersaal, Musikschule 
Arbon. (bis 16.3.)

• 20 Uhr: BewusstSehen statt 
FernSehen Filmabend «Gespräche 
mit Gott» in der Zeit-Oase, Im 
Schloss 3. OG.

Roggwil-Freidorf
Samstag, 8. März
• 10-14 Uhr: Tag der offenen Tür 

«Medfit» am neuen Standort an der 
Hofstrasse 1.

Montag, 10. März
• ab 18 Uhr: Auf ein Glas im 

Weinkristall FDP Roggwil-Freidorf.

Steinach
Freitag, 7. März
• ab 11 Uhr: «Metzgete» im Restaurant 

Morgental. (bis 8.3.)

Region
Freitag, 7. März
• 19 Uhr: «Jam’s making music 

together», Lengwil 5, 9315 Winden.

Samstag, 8. März
• 18 Uhr: Vortrag mit musikalischer 

Umrahmung zum internationalen 
Frauentag mit Irina Müssig im 
Forum Würth Rorschach.

Sonntag, 9. März
• 11 Uhr: «De Chäller» Comedy Matinée 

im Schloss Dottenwil, Wittenbach.
• 11 Uhr: Vernissage Maria-Antonia 

Mardaleichvili «See/ Mensch/ Seele» 
in Mayer’s Kulturbad, Romanshorn.

Freitag, 14. März
• 10-12 Uhr: Besuchstag im SBW 

EuregioGymnasium, Hafenstrasse 31, 
Romanshorn.

Ärztedienst im Notfall
Im Notfall können die Bewohner 
der Region Arbon ihren Hausarzt 
anrufen. Bei Unklarheiten gelten 
für die Region Arbon, Roggwil und 
Horn Telefon 0900 575 420 oder 
058 345 28 58 und für die Region 
Steinach Telefon 0900 144 144  
(Fr. 2.80/Min.) red.

12 Stunden beten  
in der Galluskappelle

Von heute Freitag, 7. März, um 
20 Uhr bis morgen Samstag, 8. März, 
um 6 Uhr begegnen sich Christen in 
der Galluskapelle, in Arbon. In die-
sen Stunden dreht sich alles um 
Gott. Gestartet wird ausnahms-
weise erst um 20 Uhr, im Anschluss 
an die Andacht zum Weltgebetstag. 
Diese besondere Gebetsnacht wird 
geprägt sein durch Zeiten der Stille, 
freies Gebet und Musik. Jeder ent-
scheidet selbst, wann und wie lange 
man in der Kapelle mitbeten 
möchte. Weitere Infos gibt es unter 
www.kath-arbon.ch oder bei Car-
men Raschle, Telefon 071 446 92 53.
 mitg

PRIVATER MARKT
Michi’s PC-Hilfe Bei allen Anliegen: 
PC, Laptop, Internet, sowie Bera-
tung und Verkauf von Neugeräten 
fair-schnell-einfach 079 520 00 08

Herzliche Tierbetreuung. Wir be-
treuen Ihr liebes Haustier ganz nach 
Ihrem Bedürfnis. Tägliche Betreu-
ung, bei Ihnen Zuhause, nur für ei-
nen flotten Spaziergang, Fütterung, 
Feriendienst oder externe Betreu-
ung... Wir stehen zur Verfügung. 
Kontakt: 079 355 73 67.

Stress mit dem Umzug? Gerne 
übernehmen wir die aufwendige 
Endreinigung Ihrer Wohnung / mit 
Abgabegarantie. Wir freuen uns auf 
Ihren Anruf! picobello reinigungen 
076 244 07 00.

LIEGENSCHAFTEN
Arbon, Werftstrasse 23, Parkplatz in 
Einstellhalle, Mtl. Miete CHF 110.-, 
Kontakt Mobile: 076 522 57 92.

Tanzsaal preisgünstig zu vermieten 
an zentraler Lage in Arbon TG. Der 
grosszügig geschnittene Tanzsaal eig-
net sich hervorragend für Tanz- und 
Fitnesskurse, Workshops und private 
Feiern. Viel Platz, erstklassige Akustik, 
stimmungsvolle Beleuchtung, flexible 
Buchungsmöglichkeiten und gute  
Parkmöglichkeiten sind vorhanden. 
Kontakt: info@vientos.ch.

FAHRZEUGMARKT
KAUFE AUTOS & WOHNMOBILE  
Tel. 079 777 97 79 (Mo-So) auch 
Busse, Lieferwagen, Jeeps, Gelän-
dewagen und LKW. Seriös • Schnell 
•CH- Unternehmen

Amtliche Todesanzeigen Arbon

Am 24. Februar 2025 ist gestorben in Arbon: Walter Nikolaus Schei-
willer, geboren am 7. Dezember 1958 , von Waldkirch, wohnhaft gewe-
sen in Arbon, Senevita Giesserei, Giessereistrasse 12. Die Abdankung 
findet im engsten Familienkreis statt. Trauerhaus: Marco Scheiwiller, 
Sägen 1544, 9230 Flawil.

Am 27. Februar 2025 ist gestorben in Arbon: Silvia Fischbacher geb. 
Graber, geboren am 28. März 1957, von Mosnang/ Oftringen, wohnhaft 
gewesen in Arbon, Giessereistrasse 12. Die Abdankung findet am Diens-
tag, 18. März, in Arbon um 14 Uhr statt. Besammlung auf dem Friedhof.

Am 1. März 2025 ist gestorben in Münsterlingen: Kurt Emil Stöckli, ge-
boren am 24. Juli 1936, von Märstetten, wohnhaft gewesen in Arbon, 
Seestrasse 19. Die Abdankung findet im engsten Familienkreis statt. 
Trauerhaus: René Stöckli, Schulstrasse 2, 9300 Wittenbach.

Am 2. März 2025 ist gestorben in St. Gallen: Johannes Graf, geboren 
am 12. Dezember 1936, von Heiden, Witwer der Hildegard Rosa Graf 
geb. Scheiwiller, wohnhaft gewesen in Arbon, Rebenstrasse 19b, Whg. 
11. Die Abdankung findet im engsten Familienkreis statt. Trauerhaus: 
Monika Braun, Hauptstrasse 19, 9400 Rorschach.

TREFFPUNKT
Restaurant-Pizzeria «Zum weissen 
Schäfli» St. Gallerstr. 52, Arbon Tel. 
071 446 16 07. Täglich 4 verschie-
dene Mittags-Menüs mit Salat oder 
Suppe CHF 16.50, kleine Portion 
CHF 13.50. Speiseservice auch im 
Nichtrauchersaal. Wir bieten weiter-
hin unseren gratis Hauslieferservice 
und Take-Away, mit warmem Essen, 
Getränken und Desserts. Sie können 
bar oder mit Karte bezahlen. Wir 
freuen uns auf Ihren Besuch.

Planen Sie eine 
Veranstaltung und suchen 
nach dem idealen Raum? 

Das Mediencafé von 
felix. die zeitung. bietet Ihnen 

den perfekten Rahmen für 
Gruppen von 20 bis 30 Pers.

Mit seiner zentralen Lage ist es 
sowohl bequem erreichbar als 
auch einladend für Ihre Gäste. 

Kontaktieren Sie uns gerne für 
eine individuelle Beratung unter 

Tel. 071 440 18 30

Rebhaldenstrasse 7, 9320 Arbon
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Larissa Dörig 

Mit ihrer ersten Kunstausstel-
lung «Colors of the Soul» hat 
die 15-jährige Schülerin Mut, Ei-
geninitiative und Kreativität be-
wiesen. Die junge Künstlerin hat 
ihre Werke selbstständig kura-
tiert und eine Ausstellung orga-
nisiert, die über 100 Besu-
chende anzog. Mit ihrem 
Engagement zeigt Larissa Dörig 
nicht nur ihre Leidenschaft für 
die Kunst, sondern auch, dass 
es sich lohnt, Ideen mutig und 
entschlossen in die Tat umzu-
setzen. Eine Inspiration, die die-
sen «felix. der Woche» mehr als 
verdient hat.

Anzeige

TKB setzt auf die Sonne
Auf dem Dach ihrer Geschäftsstelle 
in Arbon installierte die Thurgauer 
Kantonalbank (TKB) kürzlich eine 
Photovoltaikanlage. Mit einer Flä-
che von 500 Quadratmetern ist sie 
die grösste, welche die Bank in Be-
trieb hat. 

Die Anlage auf dem Dach der Arbo-
ner TKB-Filiale erzeugt jährlich rund 
105 000 Kilowattstunden grüne 
Energie, was dem Jahresverbrauch 
von etwa 21 Haushalten entspricht. 
Den produzierten Strom verwendet 
die TKB in erster Linie für den Betrieb 
ihrer Geschäftsstelle, wie die Medien-
stelle der Bank mitteilt. «So kommen 
die Solarpanels für rund 25 bis 40 
Prozent des Strombedarfs der TKB 
Arbon auf.» Die Anlage versorgt auch 
die drei Ladestationen für E-Autos, 
die den Besucherinnen und Besu-
chern seit Neustem in der Tiefgarage 
des angeschlossenen Einkaufszent-
rums «Novaseta» zur Verfügung ste-
hen. Überschüssiger Strom, der zum 

Zeitpunkt der Erzeugung nicht benö-
tigt wird, fliesst ins öffentliche Netz. 
Die Photovoltaikanlage gehört zum 

nachhaltigen Engagement der Bank, 
mit der diese ihren CO2-Ausstoss 
senken will. pd

105 000 Kilowattstunden grüne Energie: So viel produziert die neue Photovol-
taikanlage auf dem Dach der TKB Arbon jährlich. z.V.g.

Dabu Fantastic 
überraschen Hotelgäste

Die Schweizer Band Dabu Fantas- 
tic und die Sängerin Riana sorgten 
letzte Woche für einen magischen 
Moment im Restaurant des b_smart 
Hotels in Arbon. Kurz vor ihrem Auf-
tritt im ausverkauften «Presswerk» 
überraschten sie die Gäste mit 

einem unplugged Mini-Konzert, als 
sie sich statt im Backstage-Bereich 
der Eventhalle an der Hotelbar ein-
sangen. Eine tolle Aktion der Künst-
ler und eine unvergessliche musika-
lische Begleitung zum Dinner für die 
Gäste. red

Die Zukunft des 
«slowUp» ist ungewiss

Letzte Woche teilte der Trägerverein 
des «slowUp Bodensee» mit, die 
Veranstaltung nicht mehr kostende-
ckend organisieren und durchführen 
zu können. Der durch nationale und 
regionale Sponsoren sowie öffentli-
che Beiträge und Unterstützungs-
leistungen finanzierte Anlass ver-
zeichnet seit 2023 stark rückläufige 
Sponsorbeiträge. Zudem sollen im 
laufenden Jahr zusätzliche Leistun-
gen des Kantons gestrichen oder 
neu vollständig verrechnet werden. 
Dadurch entsteht eine Finanzie-
rungslücke von rund 50 000 Fran-
ken. Der Trägerverein prüft nun ver-
schiedene Massnahmen wie eine 
Crowdfunding-Kampagne, Teilnah-
mebeiträge von Standbetreibenden 
und die finanzielle Unterstützung 
durch die Mitgliedergemeinden. An-
fang April soll über den aktuellen 
Stand dieser Bemühungen sowie die 
Entscheide aus den Gemeinden in-
formiert werden. red


